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Besuch der Ausstellung für einen Kenner und Blumenfreunde doch so

manches Angenehme und Anziehende, wodurch mancher Blumen-
liebhaber angeeifert werden dürfte, für das künftige Jahr auch etwas
zu ziehen und einzusenden. , C. Zwgr.

Literarische IVotizeD.

— Von Dr. E. G. Jochmann ist in Breslau erschienen: ^t)e

UmheUiferanim stnictura et erohttione nonnnlla^
— Von Dr. L. R a b e ri h o r s t ist in Dresden erschienen : „Cur-

sus der Cryptogamenkunde für Realschulen und höhere Bildungs-
anstalten, sowie zum Privatstudium, mit Beispielen in natürlichen

Exemplaren; oder Text zur Cryptogamensammlung für Schule u. Haus."
— Von Dr. H. R. G ö p p e r t erschien in Breslau: „Beiträge zur

Kenntniss der Dracaeneen '•

— Dr. F. Royle hat in London ein Werk über die faserigen,

zu Seilwerk, Zeug und Papier benutzbaren Pflanzen Ostindiens ver-
öffentlicht.

Botanischer Tauschvereiu in Wien.
— Senduno-en sind eingetroiTen : Von Herrn Professor Lorin ser

in Pressburg-, zwei Sendungen, mit Pflanzen aus Ungarn. — Von Herrn

Hut er in Brixen , mit Pflanzen ans Tyrol. — Von Herrn Dr. Rehm in

Dietenhofen, mit Pflanzen aus Baiern. — Von Herrn Molendo in München,
mit Pflanzen aus Baiern. — Von Herrn Vog-el in Wien, mit Pflanzen aus

Mähren — Von Herrn Roth in Prag, mit Pflanzen aus Tyrol.
— Sendungen sind ahgeganiren an die Herren: Rector Rauch in

Augsburg , Apotheker S c h 1 i k u m in Winingen , Apotheker Müller in

Schneeberg, Dr. Duftschniidt in Linz, Stadtrath 11 e n s c h e in Königs-
berg, V. U e c h t r i t z und Heid enreich in Breslau. Nowotny in Ba-
den, Apotheker Fischer in Haigerloch, Dr. Garcke in Berlin, Dr. Lag-
ger in Freiburg; G a r a bell a, Dr. P o k o r n y , Dr. R a n s c h er, J u-
ratzka, Stur und Felder in Wien.

jllittheilung;en.

— Vegetation s Verhältnisse von \V i e n. — 20. April. (Tempr

+ 19° 0: + 3" 8) die Blattei ol)ernäehe wird sichtbar bei Buxus semperi'i-

rens^ Scilishuria adiantifoUa. Die ersten Blätter entfaltet an Carpinus Betv-
lus^ Crataegus Oxpacant/ia, Tilia yrandifoUa. Die ersten Blüthen an Buxus
aemperviveiis Die ersten Samen an Tuasilayo Farf'ara. — 22. April. (Temp.

+ 5" 6: + 1° 5) die ersten Blätter entfaltet an Cydonia vulgaris^ Popu-
lus alba, P. düatata , Tilia parvifolia. — 2^^. April. (Tp. + 5« 3 :

— 0» 6>

die ersten Blätter entfaltet an Amygdalus nana^ Covylus Coliirua, Cytisus

Laburniim. Mespilus yennanica^ Pyrus torminalis, Rosa ceiitifolia. — 25. Ap.
(Tp. -f- 9" 9 : — 1° 8) die Blattoberfläche wird &\c\\\b?ir hex Hex Aquifolium

.

Die ersten Blätter an Fayus silvatica — 28. April. (Tp. + 10" 0: + TB)
die ersten Blätter entfaltet an Quercus pedunculata^ Ulnius campestris. —
29. Ap. (Tp. + 11» 8: + 2° 0) die ersten Blätter entfaltet an Pyrus Aria.

die ersten Blüthen an Amygdalus nana. Prunus Padus, P. spinosa. — l.Mai.

(Tp. M 13° 7: + 6" 0) die ßlattoberfläche wird sichtbar an Acer caiiipes-

Ire , Fraxinus excelsior. Taxin baccata. Die ersten Blätter an Cornus
sanguinea.

— Fr ag aria res ca. — Wenn man die an der Sonne getrockneten

oder auf heissen Platten massig gedörrten Blätter der gewöhnlichen Wald-
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erdbeere mit kocliendem Wasser durch 5—10 Minuten aufgiesst, so erhält

man im erstem Falle eine mehr grünliche, im letztern eine mehr bräunliche,

angenehm riechende Flüssigkeit von zusammenziehendem lieblichen Ge-
schmacke, der entschieden an den Aufffuss der Thea bohea erinnert und ein

angenehmes , diätetisches Genussmittal darbietet. Das gelinde Rösten oder
Dörren der Blätter entfernt den geringen Grasduft, der den meisten Auf-
güssen frischer Blätter anhängt. Zu weit darf aber die Röslhilze nicht ge-
steigert werden, weil sich sonst das ätherische chinatheeartige Aroma spur-
los verflüchtigt. Der Aufguss ist lieblicher , als die stärkere Abkochung,
lässt sich mit Milch ohne Gerinnung derselben heiss und kalt mischen, ver-
trägt Rhumzusatz vortrefflich und verhält sich in Bezug auf Schweiss und
Harnausscheidung ganz wie der Chinathee ; er ist etwas weniger aufregend
als letzterer , eine geringe schlafverscheuchende und erheiternde Wirkung
kann aber auch ihm durchaus nicht abgesprochen werden. Der Aufguss der

Erdbeerblätter hat seinen zwar etwas kleinern, aber immerhin noch bedeu-
tenden Eisengehalt, wie der Chinathee-Aufguss. Diese Verhältnisse vindici-

ren ihm einen entschiedenen Rang unter den diätischen Eisenmilteln und
verwandeln die oberflächliche Aehnlichkeit, die Geruch und Geschmack zwi-
schen Beiden entdecken, in eine diätetische Parallele, in welcher die Blätter

der Walderdbeere ein inländisches Surrogat des chinesischen Thees, nament-
lich für jene Fälle zu werden versprechen, wo Aufregung und Schlaflosig-

keit die steten Folgen des letztern aus sanitären Rücksichten zu fürchten

und zu meiden sind. (W. mediz. Wochenschr.)
— In Brunn wurde am 28. April im Redoutensaale die 8. Blumen-,

Obst- und Gemüse-Ausstellung eröffnet. Achthundert Nummern zählte der
Katalog dieser reichhaltigen Sammlung auf, die einen neuen schönen Be-
weis von der fortschreitenden Cultur in den meisten Zweigen der Horti-
cultur gibt.

— Aus Nizza wird geschrieben; Während in den meisten Ländern
Europas über den späten Beginn des diesjährigen Frühlings Klage geführt

wird, blühen hier im Freien, im Thale, so wie auf den Hügeln, bereits die

schönsten Blumen iu üppiger Entfaltung. Am grünen Donnerstage waren
alle Passionsstationen mit Camelien, Rosen, Nelken, Tulpen, Immergrün,
Veilchen u. s. w. buchstäblich bedeckt. Am meisten Aufsehen machte jedoch
ein enormer Strauss in der Annunoiatenkirche, der 3 Metres im Durchmesser
hatte und auf einem Grunde von weissen Camelien alle Symbole der Passion

aus Blumen gearbeitet in höchst gelungener Weise darstellte.

— Die zwölfte Versammlung süddeutscher Forslwirthe, der Zeit-

verhältnisse wegen voriges Jahr verschoben, wird zu Pfingsten vom 26. bis

30. Mai in Stuttgart stattfinden. Es wird dieselbe eine der interessantesten

der bisher abgehaltenen werden, sie wird nicht blos dem Forslmanne von
Fach, sondern auch allen Freunden der Forstwirthschaft, namentlich Land-
wirlhen , Naturforschern und Nationalökonomen reiche Anschauungen, viel-

seitigen Genuss gewähren. Den Verhandlungen in Stuttgart werden grössere

forstliche Excursionen vorangehen und nachfolgen.
— Der botanische Garten der Universität in Würzburg, welcher

sich auf einem, der Universität nicht zugehörigen Grundstücke befand, wird,
da letzteres von dem Eigenthümer zurückgefordert wurde, auf ein anderes,

welches Eigenthum der Universität, verlegt, und neu angelegt werden.
(Bolan. Ztg.)

— Dr. Fintelmann hat die interessante Thatsache entdeckt, dass^

wenn Holz senkrecht und verkehrt (das Kopfende des Stammes nach unten)

gestellt w'ird, es von den Würmern unberührt bleibt. Als eine Erklärung
dieser Erscheinung bezeichnet Dr. Fintelmann die Schwierigkeit für die

Insecten, das Holz gegen die Faser zu spalten.

Redacteur und Herausgeber Dr. Alexander Skofitz.
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